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DIE MINIBROTAKTION – MEHR ALS EINE AKTION 
Die Minibrotaktion hat bei den Landjugendlichen eine lange Tra-
dition. In vielen Ortsgruppen in ganz Deutschland werden am 
Erntedankfest selbstgebackene Minibrote nach dem Gottesdienst 
verteilt und Spenden für soziale und gemeinnützige Projekte welt-
weit gesammelt. Im Jahr 2018 wollen wir das Misereor-Projekt 
„Goedgedacht“ in Südafrika unterstützen.

Bei der Aktion geht es aber um viel mehr als nur um das Verteilen 
von Minibroten. Die Aktion soll zeigen, dass nicht alle Menschen 
über ausreichende und qualitativ gute Nahrung verfügen. Sie soll 
für globale Ungerechtigkeiten und ungleiche Lebenschancen sen-
sibilisieren und Anstoß sein, über unseren eigenen Lebensstil 
nachzudenken. Die Aktion bietet so zahlreiche Möglichkeiten zur 
Bildungsarbeit: Egal ob Welternährung, Kritischer Konsum, Ernäh-
rungssouveränität, Welthandel oder Hunger; die Minibrotaktion 
ist ein guter Ansatz, Probleme und Lösungsansätze in der Welt zu 
thematisieren. 

Entstehung der Minibrotaktion
In der Diözese München und Freising fand die erste Minibrotakti-
on Ende der 60er Jahre statt. Bei der Auftaktveranstaltung des 
damaligen bundesweiten Jahresschwerpunktes zum Thema „Ent-
wicklungshilfe“ wurden in der Münchner Innenstadt Minibrote 
unter dem Motto „Minibrot für Maxinot“ verteilt und zu Spenden 
aufgerufen. So versuchten die KLJBlerInnen ihre Brote an die Pas-
santInnen zu verteilen und Spenden zu sammeln. Allerdings wur-

den von 500 Broten 
nur 50 Laibe verteilt. 
Laut dem damaligen 
Landjugendpfarrer 
Ot to Steinberger 
nahmen die KLJBle-
rInnen die übriggeb-
liebenen Brote mit in 
ihre Dörfer und ver-
teilten sie dort und 

riefen zu Spenden für die Eine Welt nach dem Gottesdienst auf. 
Und siehe da: Die Minibrote fanden reißenden Absatz. Die Aktion 
war geboren und wird seitdem in der Diözese jährlich zum Ernte-
dankfest durchgeführt. 

Auch im Diözesanverband Paderborn findet die Minibrotaktion 
seit einigen Jahrzehnten statt. Seit 1970 engagiert sich die KLJB 
im Erzbistum Paderborn in der entwicklungspolitischen Arbeit. 
Bis 1970 gab es das „Mi-Schwein“, das Missionsschwein. Mitglie-
der der KLJB zogen auf ihren Höfen ein Ferkel groß, dessen Erlös 
„für die Mission“ gespendet wurde. Die Spenden leiteten sie zu 
Projekten in verschiedenen Ländern weiter, z.B. nach Indonesien, 
El Salvador oder Guatemala. Aus Mission wurde schließlich Ent-
wicklungszusammenarbeit und aus der Schweineaufzucht die 
„Aktion Minibrot“. Mittlerweile sind es über 300 Gruppen, die sich 
an der Aktion beteiligen.

Liebe KLJBlerinnen und KLJBler, 
es ist wieder soweit: Beim Erntedankfest werden auch in diesem 
Jahr wieder Hunderte von euch Minibrote in den Dörfern und 
Gemeinden verteilen. 

Die Minibrotaktion besteht in vielen Diözesen bereits seit Jahr-
zehnten, in einigen anderen erst seit ein paar Jahren. Alle haben 
aber Eines gemeinsam: Die Minibrote machen auf den Hunger 
und die Armut in der Welt aufmerksam. Brot ist nicht nur Grund-
nahrungsmittel in vielen Ländern dieser Erde, sondern symboli-
siert auch das Leben selbst, die Lebenskraft und die Bereitschaft 
zum Teilen. Doch noch immer hungern über 800 Millionen Men-
schen weltweit; alle zehn Sekunden stirbt ein Kind an den Folgen 
von Mangel- und Unterernährung. Das darf nicht sein. Deswegen 
rufen wir mit der Minibrotaktion dazu auf, für ein soziales und 
gemeinnütziges Projekt zu spenden.

In diesem Jahr möchten wir das Misereor-Projekt „Goedgedacht“ 
in Südafrika unterstützen, das rund 1.000 Kindern und Jugend-
lichen einen liebevollen Platz zur Entfaltung bietet, ihnen ein 
Frühstück und eine warme Mittagsmahlzeit ermöglicht und ihnen 
einen Ort zum Spielen, Lernen und Lachen gibt. 

In der Arbeitshilfe findet ihr viele nützliche Tipps und Hinweise, wie 
ihr eure eigene Minibrotaktion in eurer Ortsgruppe erfolgreich 
durchführen könnt. Neben einer Beschreibung der Aktion allgemein 
und mehr Informationen zum Projekt „Goedgedacht“, findet ihr 
auch praktische Methoden und Tipps, z.B. zur Gestaltung einer 
Gruppenstunde, eines Gottesdienstes und einer gelungenen Öf-
fentlichkeitsarbeit, die eure Minibrotaktion bekannt macht. Dank 
eurer Hilfe können wir die Minibrotaktion weiter wachsen lassen 
und noch mehr Menschen mit unserer Botschaft erreichen.

Gerne stehen wir euch bei Fragen zur Aktion jederzeit zur Verfü-
gung. Eine erfolgreiche Minibrotaktion und ganz viel Freude bei 
der Umsetzung wünschen euch

Bundesvorsitzende 

Referentin für Internationale Entwicklung
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Warum ist die Minibrotaktion  
eigentlich so toll?

:: �weil sie euch viel Spaß bringt.
:: �weil ihr mit wenig Aufwand viel erreichen könnt.
:: �weil sie den Zusammenhalt in eurer Ortsgruppe stärkt.
:: �weil ihr dadurch die Kirche aktiv und nach euren  

 Wünschen mitgestaltet.
:: �weil ihr dadurch internationale Themen ganz lokal  

umsetzen könnt.
:: �weil ihr Menschen weltweit unterstützt.
:: �weil es ein Aushängeschild für eure KLJB-Gruppe ist.
:: �weil ihr euch in eurem Ort engagiert und präsent seid.
:: �weil ihr damit eure Region durch Nutzung der Infrastruktur  

vor Ort, z.B. das heimische Mehl und das Bäckereihandwerk, 
unterstützt.

:: �weil ihr bei euch im Dorf Bewusstsein für das Thema schafft. 
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Öffentlichkeitsarbeit rund  
um die Minibrotaktion
Tue Gutes und sprich darüber. Wir freuen uns, wenn ihr nicht nur 
die Aktion durchführt, sondern auch zeigt, dass ihr und eure Gruppe 
Teil einer bundesweiten Aktion seid. Denn Hunderte von KLJB-Orts-
gruppen machen mit und zeigen durch ihr Engagement, was welt-
weite Solidarität bedeutet. Darauf könnt ihr stolz sein.

➜  Auf den Seiten 12 und 13 zeigen wir euch, was alles  
zu einer gelungenen Öffentlichkeitsarbeit dazugehört. 

Gottesdienst gestalten
Viele Ortsgruppen verteilen ihre Minibrote nach dem Gottesdienst. 
Da bietet es sich an, gemeinsam mit dem Pfarrer den Gottesdienst 
zu gestalten. Kontaktiert bitte euren Pfarrer recht zeitig und fragt 
nach, ob eine gemeinsame Vorbereitung und Durchführung des 
Gottesdienstes möglich ist (bis spätestens Anfang September). 
 Ladet ihn dafür doch einfach mal zu euch in die Ortsgruppe ein. Ihr 
könnt gemeinsam das Thema abstimmen, Lieder auswählen und 
Elemente des Gottesdienstes verteilen (Lesung, Fürbitten, Predigt, 
usw.). Der Pfarrer kann im Gottesdienst eine Woche vorher die 
Aktion bereits ankündigen. Im Gottesdienst am Aktionstag könnt 
ihr dann nochmals von eurer Minibrotaktion und dem Projekt be-
richten. Am Ende des Gottesdienstes kann der Pfarrer die Brote 
segnen.

➜  Einen konkreten Vorschlag für einen Gottesdienst  
findet ihr auf den Seiten 14 und 15. 

     CHECKLISTE – WAS BRAUCHT IHR  
FÜR EINE ERFOLGREICHE MINIBROTAKTION?
Zur Minibrotaktion gehören natürlich in erster Linie das Broteba-
cken und das Verteilen der Minibrote in eurem Ort. Aber nicht nur! 
Viele Ortsgruppen gestalten gemeinsam mit dem Pfarrer einen 
Gottesdienst; manche halten eine Gruppenstunde zu einem The-
ma rund um die Aktion; andere nutzen die Minibrotaktion durch 

eine gute Öffentlichkeitsarbeit dazu, die Aktion und die eigene 
Gruppe zu bewerben. Die folgenden Seiten sollen euch hilfreiche 
Tipps zu den unterschiedlichen Bausteinen geben. Auf der KLJB-
Homepage findet ihr außerdem noch eine detaillierte Checkliste 
zu allen genannten Punkten mit Zeitangaben.

Brote backen
Es gibt zwei Möglichkeiten für eure Minibrote:
1) Ihr backt sie selbst. 
2) Ihr lasst sie backen (bspw. in eurer Dorfbäckerei).

Egal, wie ihr es anstellt, bitte bedenkt folgendes und gibt diese 
Infos auch an eure Dorfbäckerei weiter:
Die Zutaten für die Brote sollten ökologisch, fair und regional sein, 
das heißt,  
::  �das Getreide sollte aus der Region stammen und in einer 

Mühle vor Ort oder in der Region gemahlen worden sein. 
Optimal wäre Mehl in Bioqualität.

::  � �für alle Zutaten sollten faire Erzeugerpreise gezahlt werden. 
Insbesondere die Cashewkerne sollen aus Fairem Handel 
stammen (z. B. Weltladen, Bioladen oder Gepa).

::  � dass ihr darauf achtet, dass ihr gentechnikfreie oder Biohefe 
nutzt, z.B. von der Agrano GmbH & Co. KG.

::  �der Sauerteig sollte mit öko-fair regionalem Roggenmehl 
angesetzt werden. 

Zusätzliche Tipps und 
Ratschläge rund ums 
Brotebacken (lassen):
::  �Manche BäckerInnen 

spendieren die Brote für 
den guten Zweck. Fragen 
kostet nichts.

::  �Wenn ihr die Aktion zum ersten Mal durchführt, backt oder 
bestellt lieber weniger Brote damit am Ende nichts wegge-
schmissen werden muss. 

::  �Informiert euch, ob sich noch andere Ortsgruppen in eurem 
Umkreis an der Minibrotaktion beteiligen. Ihr könnt euch 
beim Backen oder Backenlassen unterstützen. Fragt auch 
gerne bei eurer Mittleren Ebene im Kreis, der Region oder 
dem Dekanat nach (falls es in eurem Diözesanverband eine 
geben sollte) oder wendet euch direkt an die Diözesanstelle.

➜  Das traditionelle Backrezept für die KLJB-Minibrote  
findet ihr auf Seite 10. 

Gruppenstunde zur Minibrotaktion
Die Minibrotaktion bietet euch vielfältige Möglichkeiten, Pro-
bleme in der Welt zu thematisieren und gemeinsam Lösungsan-
sätze zu diskutieren. Dazu könnt ihr in einer Gruppenstunde vor 
der eigentlichen Aktion nicht nur die Minibrotaktion vorstellen, 
sondern auch Hintergrundinformationen liefern. Das Themen-
spektrum reicht von Hunger und Armut in der Welt über 

 Ernährungssouveränität bis hin zu ungerechten Welthandelsstruk-
turen und Kritischem Konsum. Gemeinsam könnt ihr euch über 
das Projekt „Goedgedacht“ informieren und mehr über das Land 
Südafrika erfahren. 

➜  Auf den Seiten 10 und 11 findet ihr gute  
Anregungen für eure Gruppenstunde.

Was machen wir mit den Spenden?
Viele Ortsgruppen stellen sich genau diese Frage. Das Geld, das 
ihr während des Tages sammelt, soll auch dort ankommen, wo 
es gebraucht wird. 
Als bundesweite Aktion möchte der KLJB-Bundesverband eure 
Suche erleichtern, denn wir haben ein Projekt gewählt, das un-
seren hohen Anforderungen gerecht wird: 
::  Das Projekt kommt Jugendlichen und jungen Erwachsenen  

im besonderen Maße zugute.
::  Das Projekt ist sozial und ökologisch nachhaltig und  

trägt zu einer umweltschonenden und sozial gerechten 
Entwicklung bei. 

::  Die Spende schafft keine Abhängigkeiten. 
::  Das Projekt hängt nicht von einzelnen Personen ab und es 

gibt eine Ansprechperson vor Ort, die über die Entwicklung 
des Projektes berichten kann.

::  Das Projekt ist transparent und wird detailliert dokumentiert. 

Das Misereor-Projekt „Goedge-
dacht“ in Südafrika ist genau 
solch ein Projekt. Es unterstützt 
Kinder und Jugendliche in ihrer 
Entwicklung und ist wie für die 
KLJB zugeschnitten, denn es lei-
stet besondere Arbeit in der au-
ßerschulischen Jugendarbeit. Misereor ist darüber hinaus mit dem 
DZI-Siegel ausgestattet. Das Deutsche Zentralinstitut für soziale 
Fragen (DZI) ist eine unabhängige Prüfeinrichtung, die ihr Siegel 
an gemeinnützige Organisationen vergibt, die sich einem um-
fangreichen Prüfverfahren unterzogen haben.
Am Tag der Minibrotaktion solltet ihr in jedem Fall das Projekt 
präsent haben, damit sich die Spenderinnen und Spender bei euch 
darüber informieren können. 

➜  Mehr Informationen zum Projekt findet ihr  
auf den Seiten 6 bis 9. 
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„GOEDGEDACHT“ – 
Für Kinder und Jugendliche in Südafrika

Auf der „Goedgedacht“-Farm in Südafrika engagieren sich 
SozialarbeiterInnen für ein besseres Leben der Kinder von 
FarmarbeiterInnen und gegen den Klimawandel.

 „Wir haben meistens nichts zu essen und müssen bei den 
Nachbarn betteln. Oft gibt es Streit und Gewalt“, erzählt 
Deezy. Ihre Eltern arbeiten als LandarbeiterInnen. Hunger, 

Alkohol, Arbeitslosigkeit und familiäre Gewalt dominieren 
das Leben vieler Kinder und Jugendlicher. Auch mehr als 
20 Jahre nach dem Ende der Apartheid sind viele Landar-
beiterInnen abhängig von den weißen Farmbesitzern. Als 
TagelöhnerInnen auf den Farmen verdienen die Eltern so 
wenig, dass es kaum für eine warme Mahlzeit reicht und 
die Kinder nur selten eine Schule besuchen können.

EINE GUTE IDEE
Diesen Teufelskreis der Armut zu durchbrechen, ist das Ziel 
des Projekts Path out of Poverty (POP) auf der „Goedgedacht“-
Farm, rund 90 Kilometer nordwestlich von Kapstadt. „Goedge-
dacht“ ist Afrikaans und bedeutet so viel wie „gute Idee“. Und 
eine gute Idee ist die Farm mit ihren Jugendzentren. Rund 1.000 
Kinder und Jugendliche kommen jeden Tag zum Spielen und 
Lernen. Sie werden liebevoll betreut, erhalten Frühstück und 
ein warmes Mittagessen. „Viele haben verlernt zu lachen, wenn 
sie zu uns kommen“, sagt POP-Gründerin Annie Templeton.

Dieses Lachen sollen die Kinder und Jugendlichen wieder er-
langen. Die „Goedgedacht“-Farm ist der Kern des Projekts, das 
mittlerweile in acht Projektzentren durchgeführt wird. Diese 
Zentren bieten eine sichere Anlaufstation für alle Probleme, die 
im schwierigen Alltag aufkommen. Zudem bekommen die Kin-
der und Jugendlichen zwei Mahlzeiten, gesundheitliche Ver-
sorgung und Schulbildung. Doch das ist noch lange nicht alles. 
Um einen nachhaltigen Weg heraus aus der Armut und hin zu 
einer gerechten Gesellschaft zu ermöglichen, wird verstärkt 
auf Persönlichkeitsentwicklung, Gemeinwohl und ökologische 
Landwirtschaft gesetzt.

LERNEN, VERANTWORTUNG ZU ÜBERNEHMEN
Doch es geht nicht nur darum, dass die Kinder und Jugend-
lichen für sich selbst lernen. Sie sollen soziale und gesell-
schaftliche Verantwortung übernehmen. Ein Beispiel dafür 
ist der Klimawandel, der in Südafrika heute schon für lange 
Dürreperioden sorgt. In den Projekten wird vermittelt, was es 
mit dem Klimawandel auf sich hat, wie man ihn bekämpfen 
kann und welche Möglichkeiten es gibt, mit den Auswir-
kungen umzugehen.

Die 2 Euro Aktion von MISEREOR unterstützt „Goedgedacht“ 
von Beginn an. Hierdurch wurde es möglich, Projekte der 
Hoffnung ins Leben zu rufen – für Kinder, deren Familien seit 
Generationen unter Kolonialismus, Apartheid, Alkohol, Anal-
phabetentum, familiärer Gewalt und gesundheitlichen Pro-
blemen leiden müssen.

EIN ZWEITES ZUHAUSE
Das Programm beginnt morgens um sieben Uhr, wenn die 
Kleinsten in die Kinderkrippe kommen. Die Älteren helfen mit, 
schmieren Pausenbrote für die Jüngeren und planen gemein-
same Aktionen. Das Programm des Kinder- und Jugendzen-
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OLIVENBÄUME FÜR DIE ZUKUNFT
Eine bessere Zukunft bedeutet auch, Verantwortung zu über-
nehmen – für sich und für andere. Die Kinder werden früh für 
Themen wie Nachhaltigkeit und Ökologie sensibilisiert: Auf 
der Farm werden Solarlampen gebaut, die mit Sonnenenergie 
funktionieren. Zudem werden auf „Goedgedacht“ Olivenbäu-
me angepflanzt – anstatt auf den traditionellen Weinanbau 
zu setzen. Olivenbäume sind besser für den Klimawandel 
gewappnet und verbrauchen weniger Wasser. Die Oliven und 
das aus ihnen gewonnene Olivenöl werden verkauft. Damit 
kann die Zukunft des Projekts nachhaltig gesichert werden.

SÜDAFRIKA VERANTWORTUNGSBEWUSST 
UND ENGAGIERT MITGESTALTEN
„Klimawandel und Jugend sind die beiden wichtigsten Zu-
kunftsthemen“, sagt Projektleiter Peter Templeton. „Es ist 
‚Goedgedacht‘ gelungen, beides miteinander so zu verbinden: 
Die Wunden der Vergangenheit werden geheilt und junge 
Menschen befähigt, eine bezahlte Arbeit zu finden und eine 
Existenz aufzubauen. Sie werden zu gebildeten und enga-
gierten Erwachsenen in der südafrikanischen Gesellschaft 
– sensibel für die Herausforderungen des Klimawandels in 
der Welt, in der sie leben.“ 

All diese Facetten machen den ganzheitlichen und nachhal-
tigen Anspruch des „Path out of Poverty“-Projekts deutlich. 
Die Kinder und Jugendlichen sollen die vier „goldenen Ziele“ 
erreichen: Schulbildung, Gesundheit, Persönlichkeitsent-
wicklung und Achtung vor der irdischen Schöpfung.

www.2-euro-helfen.de

trums ist vielfältig.  Neben Sport, Spiel, Musik und Theater 
begleiten die Projekt mitarbeiterInnen die Kinder und Jugend-
lichen in ihrem Alltag. Besonderen Wert legen sie dabei auf 
die Schulbildung. Die SozialarbeiterInnen unterstützen die 
Jugendlichen dabei, die Schule zu beenden. Sie sollen die 
Chance auf eine bessere Zukunft haben.

SOZIALES MITEINANDER UND VERANTWORTUNG
Doch nicht nur die schulische Bildung ist wichtig. Den Be-
treuerinnen und Betreuern geht es auch darum, dass die Kin-
der und Jugendlichen soziale Verantwortung lernen. Dafür 
gibt es Kurse und Betreuungsangebote, in denen es um das 
soziale Miteinander geht. Die Älteren übernehmen auch direkt 
Verantwortung, indem sie die Sport- und Kunstprojekte sowie 

das Ferienprogramm mit gestalten. Ein Angebot an Freiwilli-
genarbeit erlaubt es den Jugendlichen, ihre Gemeinden zu 
unterstützen und aktiv für die Verbesserung der Lebenslagen 
ihrer Mitmenschen zu wirken. 

KLEINGÄRTEN ZUR UNTERSTÜTZUNG DER FAMILIEN
Die meisten POP-Jugendzentren verfügen über Gärten, in denen 
die Jugendlichen lernen Gemüse und Obst ökologisch anzupflan-
zen. Dieses Wissen ist wichtig für ihre Zukunft und für die Versor-
gung ihrer Familien, denn sie können es direkt im heimischen 
Kleingarten anwenden. Mittlerweile gibt es 605 dieser Kleingär-
ten. Diese können die Familien für sich selbst und eben nicht für 
die Farmbesitzer bearbeiten. Damit haben sie die Möglichkeit, 
sich selbst zu versorgen und ihre Ernährung zu verbessern. Co
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"KLIMAWANDEL UND JUGEND  
SIND DIE BEIDEN WICHTIGSTEN 

ZUKUNFTSTHEMEN" 
Peter Templeton, Projektleiter in Südafrika
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MINIBROT-BACKREZEPT 

Rezept des Landjugendbrotes
 6 kg  (60,0 %) Weizenmehl Type 550/1050
 3,8 kg  (38,0 %)  Roggensauerteig (TA19O) 
 2 kg  (20,0 %) Roggenmehl Type 1150 
 0,2 kg  (2,0 %) Salz
 0,2 kg  (2,0 %) Hefe
 0,5 kg  (5,0 %)  Cashewkerne (gehackt) Kerne langsam  

unter den fertigen Teig kneten!
 5 l (ca.) (50,0 %) Wasser
   = Teiggewicht: 17.7 kg

Teigtemperatur: 26 – 28°C
Knetzeit: 5 Minuten im 1. Gang und ca. 5 Minuten im 2. Gang
Teigruhe: 20 Minuten – Teigeinlage: 600 g
Aufarbeitung: Teiglinge abwiegen, rund wirken und zu einer 
„Cashewkernform“ (= Hörnchenform) aufarbeiten. In Mehl oder 
Saaten wälzen und vor dem Schieben einschneiden.
Backen: 240°C auf 21O°C fallend, Schwaden geben, Backzeit 
ca. 45 Minuten, mit offenem Zug ausbacken.

Südafrika: Ein geteiltes Land 
Die Kinder und Jugendlichen von der „Goedgedacht“-Farm leben 
in Südafrika. Die Ungleichverteilung ist dort so hoch wie in sonst 
keinem Land der Welt. Das Unrechtsregime der Apartheid wirkt 
auch 20 Jahre nach dessen Abschaffung nach. In der Gruppen-
stunde „Südafrika: Ein geteiltes Land“ werden Themen wie Armut, 
Gerechtigkeit und Verteilung thematisiert. Mit Hilfe eines Scho-
koladenspiels soll die Systematik und der Umgang mit Ungerech-
tigkeiten erfahrbar gemacht werden. Die Ergebnisse aus der Aus-
wertung des Spiels können dann auf die Situation in Südafrika 
bezogen werden. Aufbauend auf diesen Erfahrungen könnt ihr 
dann gemeinsam diskutieren, wie ihr euch für mehr Gerechtigkeit 
in Südafrika und bei uns einsetzen könnt.
Die detaillierte Gruppenstunde könnt ihr einfach auf der KLJB-
Homepage herunterladen: www.kljb.org/minibrotaktion 

Kritischer Konsum – das Spiel
Hunger und Armut in der Welt sind ganz eng mit unserem eigenen 
Lebensstil verbunden: Woher kommt mein Essen? Welche Klei-
dung trage ich am Körper? Wo wurde sie hergestellt? Welches 
Handy besitze ich? Wer hat es produziert? Wie viel CO2 verbrauche 
ich? Wie komme ich von A nach B? Kritisch zu konsumieren heißt 
für die KLJB, bewusste und verantwortungsvolle Kaufentschei-
dungen zu treffen, die weder uns noch unseren Mitmenschen 
oder unserer Umwelt schaden. Denn vieles, was wir hier in 

Deutschland tun, hat große Auswirkungen auf Länder in Afrika, 
Asien und Lateinamerika. Deswegen hat dein Konsum die Kraft, 
ganz vieles zu verändern. 
Lea Traud, die ihr Freiwilliges Soziales Jahr im katholischen Jugend-
referat Kassel absolviert hat, hat sich ein Spiel zum Kritischen Konsum 
ausgedacht. Es ist nicht nur sehr informativ, sondern macht auch sehr 
viel Spaß. Das Spielbrett sowie die Anleitung und die Spielkarten 
könnt ihr euch unter www.kritischerkonsum.de/kampagnen-
aktionen/kk-in-der-gruppe/ einfach herunterladen.

Hunger – ein Filmabend mit  
anschließender Diskussion
Immer noch leiden Millionen von Menschen weltweit an Hunger. 
Was sind die Ursachen für die Hungerproblematik und warum fällt 
es so schwer, die Zahl der Hungernden zu reduzieren? Der Doku-
mentarfilm „Hunger“ zeigt anhand der fünf Länder Indien, Brasi-
lien, Haiti, Kenia und Mauretanien unterschiedliche Aspekte des 
Hungers auf, lässt die Betroffenen zu Wort kommen und gibt ihnen 
eine Stimme: aufrüttelnd und sehr empfehlenswert. Nach dem 
Film könnt ihr gemeinsam darüber diskutieren, wie Abhängig-
keiten überwunden werden können und was jede und jeder ein-
zelne gegen den Hunger in der Welt tun kann. 
Die DVD bietet neben dem 90-minütigen Film auch umfangreiches 
Informations- und Bildungsmaterial zu den im Film gezeigten 
Problemfeldern, (medien)pädagogisches Material für die Länder- 
und Themenschwerpunkte des Films sowie Literatur- und Medi-
enhinweise für eure Gruppenstunde. Die DVD könnt ihr kostenlos 
an der KLJB-Bundesstelle ausleihen. 

Auf Du und Du mit deinem Ort
Meistens kennt man die Orte, an denen man selbst wohnt, am 
wenigsten. Das muss aber nicht so bleiben. Verbringt gemeinsam 
mit eurer Gruppe einen Tag bei euch im Ort und lernt ihn noch 
besser kennen: Was ist typisch für meinen Ort? Was wird hier 
produziert? Welches Handwerk und welche Dienstleistung sind 
hier beheimatet und wie lange schon (Bäckerei, Metzgerei, Gas-
tronomie, Schreinerei, Bauhandwerk etc.)? Wie kann ich mich 

engagieren und einbringen? Kommt miteinander und mit den 
Betrieben vor Ort ins Gespräch. Unterstützt eure regionalen Struk-
turen, denn das hat große Vorteile: Lebensmittel aus der Region 
beispielsweise unterliegen höheren ökologischen und gesund-
heitlichen Qualitätsstandards als viele andere. Sie tragen durch 
geringe Transportwege zum Schutz der Umwelt bei und helfen 
Bäuerinnen und Bauern, wirtschaftlich überleben zu können. Die-
se Vorteile sind auch ganz leicht auf andere Produkte und Dienst-
leistungen aus eurem Ort übertragbar. Wenn ihr Anregungen 
sucht, schaut bei www.tag-der-regionen.de vorbei. 

Du bist, was du isst!
Beim fairen Frühstück/Brunch oder Abendessen mit eurer 
Ortsgruppe Brot ist in vielen Ländern ein Grundnahrungsmittel. 
Aber von Brot allein wird man oft nicht satt. Stellt mit eurer 
Ortsgruppe ein Faires Frühstück, einen fairen Brunch oder ein 
Abendessen auf die Beine. Zur inhaltlichen Vorbereitung lohnt 
ein Blick auf die Seiten 6-33 des KLJB-Konsumratgebers „To buy 
or not to buy“ oder eine Recherche unter den angegebenen 
Links. Die GruppenleiterInnen bitten die Teilnehmenden jeweils 
ein Produkt aus dem Supermarkt mitzubringen, das sie für fair 
und nachhaltig halten. Beim gemeinsamen Essen werden die 
einzelnen Lebensmittel unter Berücksichtigung verschiedener 
Faktoren genauer unter die Lupe genommen. Diese können 
sein: Fleischkonsum, saisonal und regional, Bio, Gentechnik, 
Mehrweg, Vermeidung von Palmöl, und vieles mehr. 

Info-Tipps: www.kljb.org/kritischerkonsum

Mit der Durchführung der Minibrotaktion 
könnt ihr als Gruppe 30 Punkte bei der 
großen KLJB-Kampagne „TURN IT! 
Hier gedreht, Welt bewegt!“ holen 
und tolle Preise gewinnen! 

Mehr Infos zur Kampagne und 
den Aktionen findet ihr auf 
www.kljb-turn.it Co
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Katharina Rampeltshammer

Tobias DisselkampKLJB intern
Indem alle Ortsgruppen und Aktiven von ihrer individuellen Ak-
tion berichten, können Tipps und Ideen innerhalb des Verbandes 
direkt ausgetauscht, abgeschaut und nachgemacht werden. Da-
rüber hinaus sind alle informiert, was hinsichtlich der Minibrotak-
tion gerade innerhalb des Verbandes läuft. An der Bundesstelle 
freuen wir uns, eure Beiträge auf unseren Social-Media-Kanälen 
zu teilen und vor, während und nach der Durchführung der Mini-
brotaktion von euch und euren Ortsgruppen zu berichten. Egal ob 
auf Facebook, Instagram, Twitter und Co., wir freuen uns, wenn 
ihr eure Beiträge mit den Hashtags #kljb und #minibrot verseht. 

KLJB extern / Presse
Auch für die Lokalpresse kann es sehr interessant sein, von eurer 
geplanten Minibrotaktion zu erfahren. Seid daher selbstbewusst 
und ladet VertreterInnen eurer Zeitungen oder Lokalradios zur 
Minibrotaktion ein oder sendet ihnen selbst eine Pressemitteilung 
und Fotos nach euren Aktionen.

Presse einladen: Wichtig ist, dass ihr den JournalistInnen recht-
zeitig Bescheid gebt, aber auch nicht zu früh dran sein. Am besten 
schickt ihr ca. zwei Wochen vor der Veranstaltung per E-Mail eine 
Einladung mit einer kurzen Beschreibung der Minibrotaktion und 
eurer KLJB-Gruppe. Beschreibt darin ruhig auch, warum dieser 
Termin für die Presse besonders interessant sein könnte. Vorlagen 
dazu findet ihr auch auf unserer Homepage. Melden sich die Pres-
severtreterInnen zurück, ist alles gut. Hört ihr nichts von ihnen, 
scheut euch nicht, eine Woche vor dem Event nochmals anzurufen 
und auf die E-Mail hinzuweisen. 

Pressemitteilung versenden: Habt ihr keine Pressevertrete-
rInnen eingeladen oder vereinbart, dass ihr der Zeitung einen 
Artikel zusendet, empfiehlt es sich, eine Pressemitteilung zu 
schreiben. In dieser solltet ihr die fünf W-Fragen (Was? Wer? Wann? 
Warum? Wie?) beantworten, erklären, was die Minibrotaktion und 
die KLJB sind, und außerdem auch zwei bis drei gute Fotos von 
eurer Veranstaltung mitschicken. Gebt auch eine Nummer oder 
E-Mail-Adresse für Rückfragen an. Wenn ihr es besonders gut 

machen wollt, könnt ihr auch noch TeilnehmerInnen oder eineN 
VertreterIn eurer KLJB-Gruppe interviewen und im Text zitieren. 
Eine Vorlage für Pressemeldungen findet ihr ebenfalls auf unserer 
Homepage. Solltet ihr dazu außerdem weitere Fragen haben, dürft 
ihr euch gerne bei unserer Presse- und Öffentlichkeitsreferentin 
Eva-Maria Kuntz melden. (e.kuntz@kljb.org)

Euer Artikel ist in einer Zeitung erschienen? 
Super, herzlichen Glückwunsch! Wir freuen uns, wenn  
ihr uns diesen eingescannt per Mail (presse@kljb.org)  
oder postalisch  
(KLJB Deutschlands e.V., Drachenfelsstr. 23,  
53604 Bad Honnef-Rhöndorf) für unser Archiv zusendet. 

DAS 1x1 DER GELUNGENEN WERBUNG  
UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

Werbung machen
Vielleicht ist die Minibrotaktion in eurer Gemeinde schon sehr 
bekannt; sicherlich kennen aber noch nicht alle die Aktion, freuen 
sich, erinnert zu werden, oder ihr seid zum ersten Mal dabei und 
der reine Name der Aktion möchte noch mit viel Leben und In-
formation gefüllt werden. So oder so ist eine gute Werbung das 
A und O für eure erfolgreiche Minibrotaktion. 

Wir empfehlen euch deshalb mehrere Schritte:
::  Inseriert eure Aktion im Pfarrgemeindebrief, im  

Informationsblatt eurer Gemeinde oder Verwaltungs-
gemeinschaft oder in der Zeitung.

::  Nutzt alle Möglichkeiten, um mit einem Aushang Aufmerk-
samkeit zu erregen, z.B. an der Tür eures Dorfladens, am 
Informationsbrett der Kirche oder der Gemeindeverwaltung 
und an anderen Orten, die viele der Personen besuchen, die 
ihr ansprechen wollt.

::  Fragt doch mal euren Pfarrer, ob er schon vorab im Gottes-
dienst auf eure Aktion hinweisen kann! Dies ist meist der 
effektivste Weg, weil im Gottesdienst genau die Zielgruppe 
sitzt, die Interesse an den Minibroten hat und bereit ist, für 
soziale Projekte weltweit zu spenden. 

::  Veröffentlicht Informationen zur Minibrotaktion auf Facebook 
und teilt sie in Gruppen oder auf Seiten, die für euer Publi-
kum relevant sind (z.B. bei anderen Gruppen in eurem Ort, 
auf der Seite eures Diözesanverbands etc.).

::  Sprecht Personen, die ihr kennt, direkt an und bittet  
sie noch weiteren Bekannten von der Minibrotaktion  
zu erzählen. Die Mund-zu-Mund-Propaganda  
funktioniert noch immer am besten.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Gemeinsam wollen wir die Minibrotaktion noch größer machen und 
wachsen sehen. Damit dies auch in den Verband wie nach außen 
hin sichtbar wird, ist eine aktive Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
essentiel. 

 
In der KLJB Essenbach 

ist die Minibrotaktion fester Bestand-
teil im Landjugendjahr. Das Tolle an der 

Aktion ist, dass es fur uns als Ortsgruppe kaum 
einen Aufwand bedeutet uns zu beteiligen - der 

Ertrag aus der Aktion ist das Entscheidende! Egal, 
ob man Projekte in Afrika oder ortliche  

Einrichtungen unterstutzt - die gute Tat zahlt!

1. Vorstand in der Ortsgruppe Essenbach  
aus dem Landkreis Landshut (DV Regensburg) 

:

: :

:

 
Die Minibrotaktion ist ein 

fester Bestandteil bei unseren Orts-
gruppen, der zum Erntedankfest einfach 

dazugehort. Gerade in Zeiten, in denen es uns  
so gut geht, mussen wir auch an die Menschen  

denken, denen es nicht so gut geht.  
Die Minibrotaktion ist eine tolle Aktion,  

um darauf aufmerksam zu machen.

Kooptiert in den Bezirksvorstand Beckum  
(DV Münster)
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5. Fürbitten
In den Fürbitten könnt ihr besonders die Menschen in den Blick neh-
men, die nicht so viel oder fast gar keinen Zugang zu Nahrung haben, 
und auch diejenigen, die dafür sorgen, dass wir Menschen mit Nah-
rung versorgt werden, z. B. die Bauern und Bäuerinnen, die die Nah-
rung anpflanzen und ernten, und die Eltern, die die Nahrungsmittel 
kaufen und daraus etwas Leckeres kochen. Fällt euch noch mehr ein? 

6. Gebete
Es bietet sich an, dass ihr im Gottesdienst Gebete verwendet, die 
zur Minibrotaktion und zu Erntedank passen, anstatt die üblichen 
Gebete zu nehmen. Ihr habt kein passendes Gebet zur Hand? – Kein 
Problem: Überlegt euch, wofür ihr beten möchtet und formuliert 
das Gebet einfach selbst! 

7. Tipps zum Schluss
Denkt an eine schöne Dekoration für euren Gottesdienst. Vielleicht 
gibt es bei euch ja sowieso einen reichlich geschmückten Altar zu 
Erntedank, Ansonsten könnt ihr zum Beispiel Arten von Nahrungs-
mitteln nehmen, die typischerweise im Herbst geerntet werden: 
Kohl, Beeren, Salate, Wurzeln, Rüben, Gemüse, Obst und Nutz-
pflanzen und sie an den Altar legen. Vergesst nicht, auch ein paar 
eurer Minibrote dazuzulegen. 

Weitere Vorschläge zu einem Erntedank-Gottesdienst findet ihr 
auch auf unserer Homepage unter www.kljb.org/minibrot

GOTTESDIENSTVORSCHLAG ZU ERNTEDANK
Hier bekommt ihr Tipps zur Vorbereitung und Durchführung eines 
Erntedankgottesdienstes. Es handelt sich um Vorschläge zu den 
wichtigsten Bausteinen eines Gottesdienstes. Ihr könnt eure Ideen 
aber auch in anderen Bausteinen umsetzen und beispielsweise 
passende Lieder zu eurem Thema aussuchen. 

1. Statio/Impuls
Die Statio ist ein thematischer Einstieg in den Gottesdienst. Zu 
Erntedank bieten sich zum Beispiel Themen an wie Überfluss, Brot 
und Leben oder Armut – je nach dem, welcher Aspekt der Schwer-
punkt eures Gottesdienstes sein soll. Im Internet findet ihr unter 
dem Stichwort „Erntedankgottesdienst“ viele unterschiedliche 
Ideen zur Umsetzung. Beliebte Methoden sind: Eine Geschichte 
erzählen, ein Anspiel vorführen oder eine gemeinschaftliche Ak-
tion durchführen. Einfach mal suchen, ihr findet sicher schnell eine 
tolle Idee! 

2. Kyrie
Mit dem Kyrie wird Christus in der Mitte der Gemeinde begrüßt. 
Ihr könnt das folgende Kyrie verwenden oder auch selbst eines 
formulieren: 

Gott, manchmal bin ich gedankenlos und nehme ohne 
Frage. Du schenkst reich und in Fülle, heute ist der Tag des 
Dankes. Herr, erbarme dich.

Ich weiß, dass mein Dank auch Bitte sein muss für die, die 
zu wenig haben, die einsam ihr Brot essen. Ich weiß, dass 
mein Dank Versprechen sein soll, nicht beim Reden stehen 
zu bleiben, sondern zu handeln. Christus, erbarme dich.

Gott, Du hast mir Gaben geschenkt, damit sie anderen nützen. 
Du hast mich nach Deinem Abbild geschaffen. Dieser Verant-
wortung darf und will ich mich stellen. Herr, erbarme dich.

Auf Grundlage des Gottesdienstvorschlags „Verantwortung leben – 
Dem Rad in die Speichen packen“ zum Erntedankfest 2011 von  
der KLJB und KLB im Bistum Münster. 

3. Lesung/Evangelium
Für die Lesung könnt ihr einen biblischen Text verwenden oder 
auch eine nichtbiblische Geschichte, die thematisch gut passt. Da 
kommt es auf den Rahmen des Gottesdienstes an. Das Evangeli-
um wird immer aus den ersten vier Büchern des neuen Testa-
ments gewählt. Mögliche Texte für das Evangelium sind: Matthä-
us 10,29-31; Matthäus 6,25-34; Lukas 12,15-21 oder Johannes 
4,31-42. Es gibt aber noch viele weitere Möglichkeiten. 

4. Predigt
In der Predigt wird die zentrale Aussage des Evangeliums auf das 
Leben der Menschen übertragen. Hierfür könnt ihr die gleichen 
oder ähnliche Methoden anwenden wie auch zur Statio/zum Im-
puls oder gemeinsam mit dem Priester eine Predigt absprechen. 

Rebekka  
Hettrich

Die KLJB Essleben nimmt  
jedes Jahr an der Minibrotaktion  

teil, da wir gerne durch diesen Spenden-
beitrag die Entwicklung in den Landern des 

globalen Sudens unterstutzen wollen.  
Es ist uns wichtig den Menschen zu zeigen, dass 

auch die KLJB auf dem Dorf unterstutzt und 
einen Teil zur Hilfe beitragt.

Diözesanvorsitzende im DV Würzburg 
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